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Verwendbare Beitrag«
» erden dank¬

bar angenommen.

Bekanntmachungen aller Art finde» die ersolg-
reichß« Verbreitung. 1901.

Amtliche Rachrichte» .
* Die Schwurgerichtssitzungen in Tübingen Pro 2.

Quartal 1901 beginnen am Montag , den 17 . Juni , vor¬
mittags 9 Uhr . _ _

* DiHst ? höhere Finanzdienstprüfung haben u. a. mit
Erfolg bestanden : Wilhelm Schex von Altensteig und
Gottlob Schuon von Nagolds_ —

* Uebertragen wurde : die Schulstelle in Göttelfingen,
Bezirks Freudenstadt, dem Unterlehrer Friedrich BartholomLi
in Untersielmingen, diejenige in Pfrondorf , Bezirks Nagold,
dem Unterlehrer Theodor Reichert in Neustadt, diejenige in
Schmieh, Bezirks Calw, dem Unterlehrer Hermann Herrigel
in Schwann .

* Den Hopfenpflückern ist auch in diesem Jahre
wieder die Vergünstigung gewährt, daß das einfache Billet
der Hinfahrt zur freien Rückfahrt berechtigt , wenn vom
Schultheißenamt der betr. Hopfenbau treibenden Gemeinde
das Billet abgestempelt wird. Für unsere Gegend kommen
für die Kartenabgabe in Betracht die Gemeinden Bieringen,
Bondorf , Ditzingen, Ergenzingen , Eutingen , Gündringen,
Herrenberg, Hochdorf, Horb , Mühlen , Nagold , Nebringen,
Nufringen, Renningen , Rottenburg , Tübingen , Weilderstadt.

* Verfügung des Ministeriums de» Innern , betreffend
Maßregeln zur Bekämpfung der Geflügelcholera : Geflügel,
welches aus dem Auslande nach Württemberg eingeführt
wird, darf , wenn die Einfuhr mit der Eisenbahn oder im
Schifffahrtsverkehr erfolgt, von der Entladestation , und wenn
die Einfuhr auf dem Landwege geschieht, aus dem ersten
württemdeigischenGrenzort erst dann abgeführt werden , wenn
durch die Untersuchung des beamteten oder des hiezu vom
Bezirksamt besonders ermächtigten Tierarztes festgestellt ist,
daß die betreffenden Tiere seuchefrei find . VerdächtigeTrans¬
porte können durch das Bezirksamt bis zur Dauer von 8
Tagen unter polizeiliche Beobachtung gestellt werden. Die
Kosten der Untersuchung fallen dem Eigentümer bezw. Em-
pfänger der Tiere zur Last . Der Handel mit Geflügel im
Umherziehen ist bis zum 30 . Juni d . I . verboten. Ausge¬
nommen ist der Ankauf von Geflügel, welches zur Schlacht¬
ung bestimmt ist. Die Verfügung tritt am 1 . Juni d . I.
in Kraft.

* Für das Königliche Remontedepot Breithülen werden
eine Anzahl Remonten aufgekauft und zwar : am 22 . Juni
in Horb .

Kammer der Abgeordneten.
* Stuttgart, 25 . Mai . (51 . Sitzung .) Die Berat¬

ung des Finanzetats wird fortgesetzt. Bei dem Kapitel
„ Indirekte Steuern " beantragt die Kommission , daß der
überlebende Ehegatte von der Umsatzsteuer befreit werde.

Der Minister giebt eine im Ganzen zustimmende Erklärung.
Auf eine Anfrage wird vom Regieruugstisch erklärt, daß daS
Weinumgeld auf Schaumwein nach Einführung einer Reichs-
schaumweinsteuer wahrscheinlich wegfallen werde . Ueber die
Frage der Abschaffung der Stenerwachtmeister entspinnt sich
eine endlose Debatte. Ueber die Abschaffung ist man einig,
es handelt sich um Art und Tempo des Vorgehens . Der
Abg . Braunger (Z .) wünscht eine Einschränkung des
Flaschenbierhandels . Die Donativgelderfrage wird zurück-
gestellt , da die Verhandlungen in der staatsrechtlichenKom¬
mission noch nicht beendet sind . Nächste Sitzung Freitag
7 . Juni.

* Altensteig, 29. Mai . Am Pfingstfest vormittag
ging uns das folgende Telegramm des Bureau Wolfs zu:
„ Der Kaiser hat auf Antrag des Reichskanzlers die Rückkehr
des Panzergeschwaders aus China angeordnet und ferner be¬
fohlen, die Auflösung des Armee -Oberkommandos in Ost¬
asien , sowie die Reduzierung des ostasiatischen Expeditions¬
korps vorzubereiten.

" Das war zum Pfingstfeste eine recht
erfreuliche Meldung . Dann brachte uns das Pfingstfest
abwechselnd mit lächelndem Sonnenschein Flur und An er¬
götzende segenspendende Gewitterregen. Wie mag dem Land¬
mann , dem bereits durch drohenden Futtermangel für seinen
Viehstand bangte, das Herz leichter geworden fein , aber auch
die Ausflügler , und deren waren es viele , kamen nicht zu
kurz : durch den Regen wurden die Straßen ihres lästigen
Staubes entledigt, die Luft reingemacht und die Blütenfülle
und das Wachstum allüberall — gleicht doch gegenwärtig
das ganze Land einem einzigen märchenhaften Garten —
boten ein bezauberndes Bild und gestalteten eine Exkursion
in die Nähe oder Ferne äußerst lohnend . Es war diesmal
aber auch ein Pfingsten der Erbauung , wo angesichts der
so schön geschmückten Erde die Lobpreisung der Güte Gottes
recht zum Durchbruch kommen, ein echter Pfingstgeist walten
konnte . Sie gingen nur zu rasch vorüber die lieblichen
Pfingstseiertage und wir sind bereits wieder in das werk-
thätige Leben eingetreten, in die Thätigkeit, die von jedem
Einzelnen bei der immer einschneidender sich gestaltenden
Konkurrenz Fleiß , Umsicht und Pflichttreue verlangt.

* Pfalzgrafenweiler, 24 . Mai . Die am Mittwoch
unter der Aegide des Bezirksvereins Pfalzgrafenweiler des
württ . Schwarzwaldvereins arrangierte heurige erste Floß¬
partie auf dem Zinsbach nahm vom herrlichsten Maiwetter
begünstigt einen allerseits befriedigenden Verlauf . Um
Vs3 Uhr wurde von der Zinsbachwasserstube abgefahren
und der stattliche , mit schwarzroten Fähnchen und Tannen¬
bäumchen geschmückte Floß legte in raschem , die zahlreichen
Hindernisse ( „ Ellenbogen "

, Floßfallen rc.) flott nehmendem

Laufe seinen Weg nach Altensteig in kaum Stunden
zurück. Die Fahrt dauerte der drei „ G 'störe " füllenden
„ Oblast "

-
von 40 Passagieren nur zu kurz. Im „ Stern"

in Altensteig fand dann der übliche Umtrunk nebst musi¬
kalischen Leistungen von Altensteiger, Horber und hiesigen
Kräften in längerer belebter Sitzung statt. Wir geben uns
der Hoffnung hin, daß bald zu einer weiteren Floßpartie
„ in langer Sicht " eingeladen werden möchte — einem Ver¬
gnügen, das einzig in seiner Art sein dürfte. (Gr .)

-n. Wildbad, 25. Mai . Die Zahl der Kurgäste ist
bis jetzt eine mäßige, im Vergleich zu derjenigen in sonstigen
Jahren , mit so günstigem Maiwetter wie Heuer. Insbesondere
fehlen Ausländer und vor allem Engländer und Amerikaner.
— Gestern wurde von einem Droschkenführer ein Kind über¬
fahren , dem die Räder über den Kopf gingen. Das Kind
lebt zwar noch, aber seine Verletzungen sind sehr gefährliche.* Stuttgart, 24 . Mai . Die Aussichten für die Ein¬
führung der Einheitsmarke stehen gutem Vernehmen nach
recht günstig. Die Schwierigkeit lag bekanntlich auf dem
Gebiete der Verrechnung. Es sind nun , wie es heißt, mehrere
Methoden gefunden worden, die eine Verrechnung ermög-
lichen , so daß eS thunlich erscheint, die Einhcitspostmarke
einzuführen, ohne daß Württemberg Gefahr läuft , in seinen
Einnahmen geschädigt zu werden. Die Reichspostverwaltung
soll sich in dieser Beziehung sehr entgegenkommend gezeigt
haben. Welche der vorgeschlagenen Rechnungsarten einge¬
führt werden wird, scheint noch nicht entschieden zu sein.

* Ein langjähriges Freundschaftsverhältnis verbindet
den König Wilhelm von Württemberg mit dem Frankfurter
Ersten Staatsanwalt v . Reden, seinem alten Korpsbruder.
Der König weilt zum Besuche seines Freundes oft inkognito
in Frankfurt und man kann dann die beiden Herren in
einem bürgerlichen Bierhause gemütlich beim „ Pilsner"
sitzen sehe« . Am Sonntag war König Wilhelm abermals
in Frankfurt , um Herrn v . Reden, der seine silberne Hoch¬
zeit feierte , persönlich zu gratulieren.

* Gmünd, 25 . Mai . Die Eibe (D^xns buooata),
welche in den Gegenden des Schwarzwaldes sehr häufig
Vorkommen soll und in den Gärten andrer Gegenden als
Zierpflanze verwendet wird, ist eine Giftpflanze, vor welcher
nicht genug gewarnt werden kann , was ein hiesiger , für
Pferdebesitzer sehr interessanter Fall beweist. Ein Knecht
des Güterbeförderers Eisele von hier hatte nämlich Fracht¬
güter nach Gotteszell zu verbringen. Während nun der
Knecht , dort angekommen , die Fracht ablud und an Ort
und Stelle verbrachte, fraßen die Pferde von einem im
nahen Garten stehenden Eibenbaum . — Zu Hause ange¬
kommen, hatte der Knecht die Pferde kaum in den Stall
gebracht, als Plötzlich eines derselben zu Boden fiel und
sofort verendete . Erschrocken eilte der Knecht zu seinem
Herrn , um ihm den Unfall anzuzeigen und als er mit dem-

»D L e s e s r u <H t. K
Vielen teile deine Freuden,
Allen Munterkeit und Scherz,
Wenig Edlen deine Leiden,
Auserwählten nur dein Herz.

Gin Hartes KeLöbnis.
Frei nach dem Amerikanischen von I . v . Böttcher.

(Fortsetzung.)
„ Sie werden Ihrer großen Freundlichkeit gegen mich,"

sagte der Fremde, ehe ich meiner Verwunderung Ausdruck
geben konnte , „ gewiß das weitere Opfer bringen, diese Maske
vorzubinden, die Sie ja in nichts behindern wird, während
sie verhütet, daß die Kranke Sie dereinst wiedererkennt .

"
Diese Logik war einleuchtend , und da ich mir sagte,

daß mein Hauptzweck der sein mußte, durch eigene Beob¬
achtungen das Geheimnis zu durchdringen, und daß es
wichtiger sei , wenn ich die Kranke wieder zu erkennen ver¬
möchte , so fügte ich mich seinem Verlangen . Ich sah dann,
wie eine anständig aussehende ältliche Frau in das Zimmer
trat, welche eine Lampe hielt , augenscheinlich die Kranken¬
wärterin . Sie führte uns eine schöne, breite Treppe hinauf,
durch einen langen Gang nach dem Zimmer der Dame —
das schönste Zimmer, das ich je betreten ! " fügte Doktor
Anthony hinzu.

„ Es war groß und luftig , ganz mit blauer Seide
ausgeschlagen. Die Möbel waren von Rosenholz und auf
dem Kaminsims und auf den Postamenten an den Wänden
standen in prächtigen Vasen die herrlichsten Blumen . Sie
sehen, Miß Rodney , daß ich von meinen Augen guten Ge¬
brauch machte, " bemerkte er lächelnd.

„ Ja , Herr Doktor, aber die geheimnisvolle Patientin,"
sagte Elly ungeduldig.

„ Ich wollte eben von ihr reden," versetzte der Doktor,

„ verzeihen Sie , wenn ich durch die Vorrede Ihre Geduld
etwas lange in Anspruch genommen habe. In der Mitte
des Zimmers stand ein großes Himmelbett mit Vorhängen
von schwerer, blauer Seide und in den reich mit Spitzen
besetzten Pfühlen lag ein Mädchen — eine Leiche, wie ich zuerst
glaubte : denn sie war totenbleich und regte sich nicht . Ihre
Augen waren geschlossen, und die Weiße Umhüllung, welche
ihre Brust bedeckte , war mit Blut befleckt .

" Elly erblaßte
schaudernd.

„ Arme kleine Mine ! " seufzte sie . „ Beschreiben Sie
mir, wie sie aussah , Doktor Anthony .

"

„ Sie war noch sehr jung . Sie sah fast aus wie ein
Kind," sagte der Doktor.

„ Sie hatte ein rundes Gesicht und im Kinn ein Grüb¬
chen. Ihr Haar war dunkel und lockig , ihre Augenbrauen
und Wimpern vom tiefsten Schwarz und von wunderbarer
Schönheit . Zu meiner großen Ueberraschung waren ihre
Augen, als sie dieselben aufschlug, nachdem sie aus ihrer
Ohnmacht erwachte vom tiefsten Blau . „ Ich hatte gedacht,
daß sie schwarz sein müßten, ehe sie dieselben öffnete .

"

„ Es war meine Schwester ! " rief Elly im Tone der
Ueberzeugung.

„ Ich trat an das Bett und blickte auf das schöne,
stille Gesicht, " fuhr er fort , „ und der Fremde folgte mir.
Augenblicklich wendete er sich in ärgerlichem Tone zu der
Wärterin:

„ Was ist das ? " fragte er . „ Hatte ich Ihnen nicht
befohlen, ihr eine Maske anzulegen.

"

„ Ich that es auch , aber ihre anhaltende Ohnmacht
ängstigte mich, so daß ich ihr die Maske abnahm , um ihr
Luft zu machen und ich vergaß , sie ihr wieder anzulegen.
Ich hoffe, Herr , daß es nicht von schlimmen Folgen sein
wird.

"
Er murmelte einige verdrießliche Worte , dann trat er

rasch zurück ; denn die Verwundete schlug die Augen auf,

und sah sich erstaunt um. Als sie die Wärterin erblickte,
rief sie in erschrockenem Tone:

„ Wer sind Sie , und wo bin ich ? "
Sie sprach nicht weiter ; denn mein seltsamer Führer

beugte sich über sie und flüsterte ihr einige Worte ins Ohr,
worauf sie wieder in Schweigen verfiel. Dann bat er mich,
die Wunde zu untersuchen.

„ War sie — war sie tötlich ? " fragte Elly.
„ Nein, obgleich der Streich in mörderischer Absicht

geführt sein mußte. Das Messer , welches das Herz treffen
sollte , war abgeglitten und hatte nur eine Fleischwunde
verursacht. Ich verband dieselbe, und noch ehe ich damit
zu Ende war , wurde die Kranke wieder ohnmächtig.

„Und Sie konnten nichts weiter erfahren ? " fragte Elly.
„ Nein. Ehe ich ging, zog der Fremde seinen Rock

ans und zeigte mir eine tiefe Schnittwunde an seinem eigenen
Arm. Auch diese verband ich , dann händigte er mir eine
Banknote ein . Wir bestiegen wieder gemeinschaftlich den
Wagen und fuhren in die dunkle Nacht hinaus . Ich hatte
gehofft , auf der Rückfahrt Gelegenheit zu finden, den Wagen
plötzlich zu verlassen , um mich über die Oertlichkeit orien¬
tieren zu können : doch fand ich die Thür des Wagens fest
verschlossen , auch war die Gangart , in der der Wagen
dahineilte, eine so rasend schnelle, daß ein Sprung hinaus
lebensgefährlich gewesen wäre . So kamen wir nach Ver¬
laus derselben Zeit , die wir zur Hinreise gebraucht, an die
ersten Häuser von Maywood , wo der Wagen hielt und
mein Begleiter mit einigen Worten des Dankes mir den
Schlag öffnete , sich verabschiedete und eilend zurückfuhr.
Meine Geschichte ist zu Ende . Wirft sie irgend welches
Licht auf das unerklärliche VerschwindenIhrer Schwester ? "

„ Nein, Doktor Anthony . Die Sache wird dadurch
nur noch rätselhafter und geheimnisvoller.

"

„ Dennoch finde ich darin eine Art von Anhalt,"
sagte er nachdenklich . „ Wenn das junge Mädchen, " welches



selben zurückkam, lag auch das zweite Pferd tot am Boden.
Im ersten Augenblick vermutete man einen Racheakt durch
Vergiftung , da ein Schlaganfall nicht vorlag . Der Knecht
erinnerte sich nun , was die Pferde gefressen und eine sofort
vorgenommene chemische Untersuchung des Mageninhalts
der Pferde stellte nun auch eine sehr starke Vergiftung
durch die Eibepflanze fest . Die verendeten Pferde re¬
präsentierten einen Wert von ca. 3000 Mark . — Die
Pferdebesitzer mahnt dieser Fall zur Vorsicht!

* Crailsheim, 27 . Mai . Der hiesige Gewerbeverein
entfaltet eine rege Thätigkeit , durch die ein frischer Zug in
das Handwerk des Bezirks gebracht wird . Die Handwerks¬
meister fangen an , sich in freien Vereinigungen zusammen¬
zuschließen und zu organisieren , den Bezug der Rohprodukte
genossenschaftlich zu bewerkstelligen , feste Preislisten mit
einem kontraktlichen Minimum aufzustellen , den Handwerks¬
kammern sich anzugliedern und insbesondere das mancher¬
orts im argen liegende Lehrlingswesen solidarisch zu regeln.
Die Handwerkskammer Heilbronn hat zu letzterem Zweck
einen vortrefflichen Entwurf von Satzungen an die Bezirks¬
gewerbevereine hinausgegeben . Mit den Hauptpunkten
dieser Vorschriften erklärte sich der hiesige Gewerbeverein
einverstanden . Dagegen fand die Vorschrift be¬
treffs der aufs genaueste festgele gten Zahl der
Lehrlinge , die ein Handwerksmeister halten
dürfe , Widerspruch; mau wünscht allgemein , daß in
unserer Zeit , in der eine Flucht aus der Werkstatt in die
Amtsstuben zu konstatieren sei , die Zahl der Lehrlinge un¬
beschränkt bleiben möge in Werkstätten , die Garantie für
gute Ausbildung bieten . Während ihrer ganzen Lehrzeit,
also meist drei Jahre lang , sollen die Lehrlinge verpflichtet
sein, die gewerbliche Fortbildungsschule zu besuchen. (Auf
den gleichen Standpunkt stellte sich der Gewerbeverein Rott¬
weil zu den von der Handelskammer Reutlingen über das
Lehrlingswesen angenommenen Vorschriften . Es ist un¬
verkennbar , daß , außer von den Sozis , hauptsächlich von
Großstadtbetrieben die Festlegung der Lehrlingszahl im
Handwerk angestrebt wird , also von einer Seite , von der man
nicht die Besserung der Lage der Handwerker auf dem
Lande erhoffen darf , sondern die Triebfeder eher in der
Konkurrenzfurcht erblicken muß . Führe man doch die
obligatorische Lehrlingsprüfung ein unter Festsetzung einer
Prüfungsnorm für die einzelnen Berufe und der Klage
über Lehrlingszüchterei dürfte mit einem Schlage abgeholfen
sein . Den Fabrikbetrieben gehört dann auch gleichzeitig
auf den Leib gerückt , denn was dem Einen recht ist,
ist dem Andern billig . Zeit ist es, den vielen Ansinnen
gegenüber , daß sich der Handwerker aufrafft und sich seiner
Haut wehrt .)

* In gelfingen, 26 . Mai . Gestern nachmittag schlug
der Blitz während eines heftigen Gewitters in der benach¬
barten Gemeinde Bobachshof in die Doppelscheuer von
Friedrich Dietz und Georg Hasenfuß . Der eben in der
Scheuer beschäftigte 13jährige Sohn des Hasenfuß wurde
wahrscheinlich vom Blitz niedergeschlagen und kam in den
Flammen um . Der Vater trug bei dem Versuche , seinen
Sohn zu retten , erhebliche Brandwunden davon . Die beiden
Scheuern , ein Holzschuppen , eine Brauerei und ein Wasch¬
haus brannten auf dem hochgelegenen Hofe bis auf den
Grund nieder.

* (Verschiedenes .) In Berkheim wurde der Bauer
Friedrich Herdtne von seinem 18 Jahre alten Neffen mit
einem Prügel so schwer verletzt, daß er starb . — Am Sams¬
tag abend zog über das Neckarthal ein Gewitter , das starken
Hagel brachte und in Weil , Brühl , Mettingen , Hedelfingen
und Obertürkheim teilweise bedeutenden Schaden anrichtete.
Auch über die Markung Ruith zog ein schweres Gewitter,
das leider starken Hagel brachte , der etwa 20 Minuten lang
in meist haselnußgroßen , kegelförmigen Körnern fiel.

* Es reicht den Karlsruhern immer noch nicht
zur Großstadt . Die Einwohnerzahl betrug nach Mitteil¬
ungen des statistischen Amtes am 1 . April erst 97,699.
Auf den lang erhofften Hunderttausendsten wird man Wohl
eine Prämie aussetzen.

* Berlin, 25 . Mai . Das Reichsmilitärgericht ver¬
warf die Revision des Oberleutnants Rüger -Mörchingen.
(Das angefochtene Urteil gegen Rüger lautet bekanntlich
auf 6 Jahre Zuchthaus und Ausstoßung aus dem Heere .)

* Die gesamte Bemannung der Jacht des Kaisers , der
„ Hohenzollern "

, ist mit Strohhüten nach englischem Muster
versehen worden . Die Hüte sind so weit im Nacken zu
tragen , daß das Stirnhaar sichtbar bleibt.

* ( „ Spät kommt sie , doch sie kommt "
,) nämlich die amt¬

liche Verkündigung von der Verleihung des schwarze«
Avlerordens an den englischen Feldmarschall Lord
Roberts . Der „ Reichsanzeiger " vom letzten Samstag
meldet : Dem großbritanischeu Feldmarschall Earl Roberts
ist der schwarze Adlerorden , dem Generalmajor John Neill
und dem Earl Kintore der Rote Adlerorden 1 . Klasse ver¬
liehen Worden . Gleichzeitig werden weiteren 28 englischen
Generalen und Hofangestellten Dekorationen verliehen . Man
will offenbar durch diese Zusammenfassung die Dekoration
des „ Boernsiegers " als einen höfisch-konventionellen Akt
kennzeichnen.

* Berlin, 28 . Mai . Die Rückkehr unserer Truppen aus
China , wozu der Reichskanzler offenbar bei seinem letzten
Vortrage in Urville die Zustimmung des Kaisers eingeholt
hat , wird sich mit thunlichster Beschleunigung nach Maß¬
gabe der zur Verfügung stehenden Dampfer des Nord¬
deutschen Lloyd und der Hamburg -Amerika -Liuie vollziehen.
Die für die erste Abteilung der Heimkehrenden von mehr
als 12 000 Mann erforderlichen Dampfer sind bereits ge¬
chartert und gehen sobald als möglich nach China ab.
Außerdem wird wahrscheinlich jeder der fälligen Reichspost¬
dampfer mindestens ein Bataillon mit nach Hause nehmen.

* In Großwallstadt bei Aschenburg wurden drei
Spengler , welche während eines Gewitters unter eine
Blechhütte flüchteten , vom Blitze erschlagen.

* Waldenburg in Schlesien , 25 . Mai . Gestern
nachmittag ging die sogenannte Holzkaue eines Luftschachtes
auf den Fürstlich Pleß

'
schen Gruben in Flammen auf.

Das Feuer ging durch den Luftschacht nach unten und ge¬
fährdete die unten arbeitenden Bergleute . Trotzdem die
Rettungsarbeiten mit allem Nachdruck und unter Aufbietung
aller Kräfte in Angriff genommen wurden , dürften über
20 Menschenleben zu beklagen sein . Bis heute früh sind
zwölf Leichen geborgen . Zwei von den zehn am Rettungs¬
werke beteiligten Mannschaften sind bei dem Rettungswerke
gleichfalls ums Leben gekommen. Vermißt werden noch
18 Bergleute , die aller Wahrscheinlichkeil nach den Tod er¬
litten haben.

jj Crossen a . O . , 28 . Mai . In Polnisch - Nettkow
wurden der Bahnwärter Schulz , seine Frau und 2 Kinder
vom Blitze getroffen . Die Frau und ein Kind wur¬
den sofort getötet.

* Die Direktoren der in Notlage gebrachten Pommer-
scheu Hypothekenbank , Schultz und Romeick, haben genau
so gewirtschaftet wie die Direktoren der vor kurzem ver¬
krachten Spielhagenbanken . Sie haben minderwertige Liegen¬
schaften hoch über ihren Wert hinaus beliehen , sich für diese
Gefälligkeiten bezahlt gemacht , der Bank Grundstücke , die
den Direktoren gehörten , teuer aufgehängt und so weiter.
Deshalb werden denn auch die Aktionäre der Pommerschen
Hypothekenbankgruppe mit millionengroßen Verlusten herein¬
fallen . Und gerade wie die Direktoren der Spielhagen¬
banken , so haben auch die der Pommerschen Hypotheken¬
bank es verstanden , sich durch Heuchelei und berechnete
Wohlthätigkeit in vornehme Kreise zu drängen — hieß doch
die Pommersche Bank im Bolksmund die „ Hofbank der

ich sah , Ihre Schwester ist, so muß sie in einem Umkreise von
vier bis fünf Meilen von Maywood versteckt gehalten
werden . Huben Sie daran nicht gedacht, Miß Rodney ? "

„ Wenn jenes Mädchen wirklich meine Schwester war,"
versetzte Elly , „ so wird sie irgendwo gefangen gehalten.
Wäre es möglich , daß sie gewaltsam entführt und einge¬
sperrt worden sein könnte ? "

„ Allem Anscheine nach , ja, " sagte Anthony . „ Jeden¬
falls hielt ich es für das beste, hierherzukommen und Ihnen
meine Erlebnissemitzuteilen . Sie werden jetztverstehen , weshalb
ich nach einem Porträt Ihrer Schwester fragte . Ich hätte
mich dann sogleich überzeugen können , ob das Mädchen,
dessen Wunde ich verbunden , Ihre Schwester war .

"

„ Wenn auch leider kein Bildnis vorhanden , so muß
ich aus Ihrer Beschreibung dennoch schließen , daß es
meine Schwester war , die Sie gesehen.

"

„ Sie war sehr schön, selbst wenn ich sie nie wieder
sehen sollte, so werde ich ihr reizendes Gesichtchen nicht
vergessen, " erwiderte der Doktor.

Er erhob sich bei diesen Worten , und der Blick acht¬
ungsvoller Bewunderung , den er auf Elly

's liebliches,
trauriges Gesicht heftete, schien ein stummes Geständnis,
daß er auch sie nicht vergessen werde . Ihre langen
Wimpern senkten sich und eine leichte Röte färbte ihre
Wangen , und er fühlte , daß seine Augen seine Gedanken
zu deutlich verraten hatten . Sie dankte ihm für seine
Mitteilungen und bat ihn , seinen Besuch zu wiederholen,
um ihrem Vater seine sonderbare Geschichte zu erzählen.

Doktor Anthony versprach bereitwillig zu kommen.
Er fühlte eine tiefe Teilnahme für die so schwer heim¬
gesuchte Familie , außerdem ließ ihn die braunäugige Elly
nicht gleichgiltig , und auch sie fühlte sich zu ihm hin¬
gezogen.

Auf Mrs . Rodney machte die Erzählung des Arztes,
als Elly ihr dieselbe mitteilte , einen entsetzlichen Eindruck.

„ Meine arme , kleine Mine ! Sie ist vielleicht schon
tot , ich werde sie nie mehr Wiedersehen! " rief sie verzweiflungs¬
voll , und die Ausbrüche ihres Kummers und Schmerzes
wurden so heftig , daß sie während der langen Nachtstunden
in eine schwere nervöse Krisis ausarteten und die arme
Elly bitter bereute , nicht gegen sie geschwiegen zu haben.
Mit Sehnsucht harrte sie der Ankunft ihres Vaters ent¬
gegen, dem es auch gelang , obgleich ihm selbst das Herz
fast brechen wollte , die Kranke zu beruhigen.

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
* Eine romantische Geschichte, in der die Stadt Salz¬

wedel eine sehr große Rolle spielt , wissen amerikanische
Blätter zu erzählen . „ Wenn der amerkanische Dampfer
New -Iork am 22 . Mai nach Southampton fährt , wird er
einen Mann an Bord haben , dessen Leben Stoff für Romane
abgeben würde . Am 22 . Mai 1856 spielte sich bei dem Re¬
gimentsexerzieren der 4 . Ulanen in Salzwedel ein Vorfall
ab , der heute noch in demselben Regiment von Mund zu
Mund geht . Graf v . Larisch stand als junger Leutnant bei
den 4 . Ulanen , deren Major Graf v . Ponitza war . Der
Zufall wollte es , daß beide in die Gräfin A . verliebt waren.
Natürlich war der schmucke Leutnant vorgezogen . Darüber
aufgeregt , erlaubte sich der Major im Kasino eine unerlaubte
Bemerkung über die Gräfin zu machen , und nur mit Mühe
konnte Graf Larisch von seinen Freunden dazu gebracht
werden ruhig zu bleiben . Am andern Morgen nahm dann
der Major beim Exerzieren Veranlassung , den Graf Larisch
bei jeder Gelegenheit so zu chikanieren , daß letzterer bebend
vor Wut , seinem Major den Handschuh in das Gesicht warf.
In demselben Augenblick stürzte auch schon der Major mit
gezogenem Säbel auf ihn , verwundete ihn an der Stirn

> und wollte ihm den Degen durch die Kehle rennen , doch

Kaiserin "
. — Der eine der Direktoren , der Kommerzienrat

Schultz , spielte sich besonders als der Wohlthäter Olden¬
burgs auf . Er schenkte der Stadt 300 000 Mark zur Er¬
richtung des Stifts „ Friedas Frieden "

. Er bezahlte später
die Kapelle des Stiftes noch besonders und schenkte auch
noch 15 000 Mk . Betriebszuschuß . Der Cäcilienschule gab
er 50 000 Mk . und dem Elisabethstift lieh er 700 000 Mk.
zinslos dar . Auch noch andere Stiftungen unterstützte er.
Man fragt sich nun : „ Was wird mit diesen Geldern wer¬
den ? " Man nimmt an , daß nur das zinslose Kapital
vom Konkursverwalter zurückverlangt werden könne.
Welch flottes Leben gerade Schultz mit dem erschwindelten
Geld geführt hat , zeigt Nachstehendes : Vor zwei Jahren
heiratete Schultz seine jetzige zweite Frau , die Tochter eines
Göttinger Kaufmanns . Durch seine fabelhaften Ausgaben
für Geschenke, Trinkgelder usw . wurde Schultz allgemein der
Held des Tages . Das Glas Bier bezahlte er in Göttingen
gewöhnlich nnt 10 und 20 Mk ., die Braut und die Familie
der Braut überschüttete er mit kostbaren Geschenken. Bei
der Hochzeit hat es förmlich „ Geschenke geregnet "

; mit gol¬
denen Uhren , Armbändern , Broschen und Busennadeln
wurden alle Gäste bedacht , 500 Mk . Trinkgeld erhielt das
Dienstpersonal , Zigarren unter 3 Mk . das Stück wurden
nicht geraucht . Eine Schauspielertruppe ans Berlin mußte
Herkommen, um am Polterabend Aufführungen zu veran¬
stalten . Um der Braut einen Blumenkorb zu bringen , reiste
ein Berliner Gärtner nach Göttingen 2 . Klaffe . Kurz und
gut , jedermann sah und hörte , daß das Geld bei Schultz
keine Rolle spielte.

jj (Pommerische Hypotheken - Aktienbank .)
Die zur Prüfung des Hypothekenbestandes der Bank ein¬
gesetzte königliche Kommission soll 31 Millionen Mark der
Hypotheken beanstandet haben.

* Bremerhaven, 25 . Mai . Unter dem Verdacht , daß
er die Goldbarren des Lloyddampfers „ Kaiser Wilhelm
der Große " selbst gestohlen hat , wurde der Finder , Stewart
Magers , verhaftet.

jf Im Kieler Hafen hat ein großes Manöver zwischen
dem ersten Kriegsgeschwader und den Hafenforts stattgefunden.
Der Geschwader -Kommandant , Prinz Heinrich von Preußen,
erzwang nach kurzem heftigem Kampfe die Hafen -Einfahrt.
In Wirklichkeit gilt nun allerdings der Kieler Hafen un¬
einnehmbar.

* Wien, 28 . Mai . Die Gräfin Anna Ugarte , die
mit dem bekannten Sportsmann Hektar Baltazzi vermählt
war und dann geschieden wurde , erschoß sich gestern in
London . Sie war das letzte Glied eines der ältesten öster¬
reichischen Adelsgeschlechter , und ihr tragisches Ende erweckt
Sensation . — Auf einer Automobilfahrt in der Nähe von
Wien verunglückte gestern Graf Siegfried Wimpffen und
blieb sofort tot.

jj Prag , 28 . Mai . Heute Vormittag stießen auf der
Station Vysegrad 2 Personenzüge zusammen , wobei 14 Per¬
sonen leicht , 4 erheblich verletzt wurden.

* Paris, 27 . Mai . Waldeck-Rousfeau verließ mit
seiner Frau und mehreren Freunden vorgestern Paris auf
einer Privatyacht und verbrachte vorige Nacht in Rouen.
Gestern landete er gegen Abend in Havre . Bei der Landung
begrüßten ihn etwa hundert Menschen sehr sympatisch . Als
der Minister aber mit seiner Frau und seinem Kabinetschef
Ulrich in einem offenen Landauer wegfuhr , stürzte sich fünfzig
Schritte vom Hafen entfernt ein Individuum auf sie zu,
das mit dem Rufe : „ Sie sind verkauft , hier das für
Loubet ! " Eier und Orangen schleuderte . Frau Waldeck,
die sich vorbeugte , um ihren Mann zu decken , wurde auf
die linke Wange getroffen und erhielt eine Kontusion . Der
Minister blieb unverletzt . Ulrich stürzte sich auf den davon¬
laufenden Attentäter , der verhaftet wurde ; er heißt Ernst
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der Stoß fehlte und durchbohrte nur die Wange , wobei
dem Grafen einige Zähne ausgestoßen wurden . Nun zog
Larisch blank und durchbohrte den Major auf den ersten
Stich , daß er tot vom Pferde sank. In der allgemeinen
Aufregung gelang es Larisch , nach einem benachbarten Ritter¬
gut zu entkommen , wo man ihm seine Wunden verband,
ihm zu essen und zu trinken und ein frisches Pferd gab , so
daß er unbehelligt die Grenze erreichte und über Calais
nach Amerika entkam . Dort , in Neu -Orleans , ward er in
einem Restaurant Hausknecht , bis ein älterer Uhrmacher ihn
in die Lehre nahm und ihn das Handwerk lehrte . Dann
brach der Krieg aus , und Larisch ward Anführer des be¬
rühmten Reiter -Regiments der „ Louistana -Tiger "

, als deren
heldenmütiger Chef er mehrmals schwer verwundet wurde.
Nach dem Kriege — er hatte längst den Namen Heineke
angenommen — eröffnete er einen Uhrmacherladen in New-
Jork , verheiratete sich mit Anna Vogel , der Tochter eines
Kriegsgefährten , die ihm vier Kinder schenkte, und verlebte
als ruhiger amerikanischer Bürger die 45 Jahre Verbann¬
ung (?), die das Kriegsgericht damals in contumaciam
über ihn verhängte . Am 14 . Juni wird er sich bei seinem
derzeitigen Regimentskommandeur melden und dann vom
Kaiser empfangen werden . Keiner im Regiment kennt den
jetzt 67jährigen Leutnant persönlich , aber das ganze Regi¬
ment kennt die Geschichte des Grafen Larisch von Anno
1856 . Sein Vermögen , das er von seinen Eltern erbte
und das der Staat in Verwahrung nahm , ist in dieser Zeit
bedeutend angewachsen , und wenn er nach Berlin kommt,
wird ihm die Bank von England einen Scheck über 20
Millionen übergeben .

" Das ist in der That eine recht
romantische Geschichte, deren Verfasser sich aber leider darüber
ausschweigt , ob es 20 Mill . Pfd . oder nur lumpige Mark
sind , welche die Bank von England dem Herrn v . Larisch
in Berlin aushändigen wird.
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Parfait , ist 20 Jahre alt und ein bekannter Anhänger des
nationalistischen Jugendbnndes , dessen Versammlung er
vorgestern noch beigewohnt hatte . Waldeck -Rousseau stieg
in einer Villa am Boulevard Maritime ab , wo er bis
Mittwoch bleibt.

* Paris, 25 . Mai . Dem hiesigen „ New-Aork
Herald " wird aus Peking gemeldet , daß in der letzten
Sitzung des diplomatischen Korps die Gattin eines amerika¬
nischen Diplomaten von zwei Gesandten beschuldigt worden
sei, aus dem Palast der Kaiserin-Witwe zahlreiche , über¬
aus kostbare Kunstgegenstände weggeschafft zu haben.

* Aus Frankreich schallen zur Abwechslung wieder
einmal die lieblichen Klänge des Säbelrasselns als freund¬
licher Pfingstgruß herüber, und zwar ist es diesmal der
Kriegsminister, der sich zum Sprachrohr der Chauvinisten
hergiebt. Ein Telegramm aus Trohes vom 27 . Mai meldet
darüber : Kriegsminister Andrer, welcher hier eingetroffen
ist, um den Vorsitz bei den gymnastischen Wettspielen zu
übernehmen, hielt bei Gelegenheit der Empfänge in der
Präfektur eine Rede an das Offizierscorps , in welcher er
hervorhob, daß die Armee kein anderes Ziel haben dürfe,
als an der Stärkung der Kraft zu arbeiten. Arbeiten wir,
um den Sieg vorzubereiten und unser Werk zu vollenden.
Wir brauchen eine enge Bereinigung aller Glieder des
Heeres. Die Vaterlandsliebe legt uns die Pflicht auf, in
unseren Kasernen zu arbeiten, uns fernzuhalten von dem
Lärm von außen und unsere Aufgabe, die wir übernommen
haben , zu verfolgen, damit das siegreiche Frankreich eines
Tages den Rang einnehme , den es ehemals inne hatte.

* Haag, 25 . Mai . Nach einem aus Batavia einge¬
gangenen amtlichen Telegramm beläuft sich die Zahl der
bei der Eruption des Kelut umgekommenen Eingeborenen
auf 176.

* Aus Brüssel wird dem „ Standart " gemeldet , dort
sei bei der Transvaal -Gesandtschaft die Nachricht eingetroffen,
daß Dewet 3000 Buren am Drakensberge konzentriert habe,
um in Natal einzufallen.

ff London, 27 . Mai . Amtlich wird gemeldet , daß
hier am 19 . Mai aus Kapstadt 2 aus der Garnison von
Mafeking stammende Soldaten angekommen sind , welche an
der Pest erkrankt sind.

ff London, 27 . Mai . Nach einem Telegramm Lord
Kitcheners vom 25 . Mai machten die Buren mit über¬
legenen Streitkräften am 2 . Mai einen energischen Angriff
auf einen Konvoi zwischen Bentersdorp und Potschefstroom.
Der Angriff wurde aber abgeschlagen . Auf englischer Seite
wurden 4 Mann getötet und 30 Mann verwundet. Der
Konvoi konnte glücklich an seinen Bestimmungsort gebracht
werden.

* London , 27 . Mai . Aus Peking erfahren die
Morgenblätter vom 26. Mai : Generalfeldmarschall Graf
Waldersee hat prinzipiell den nachstehenden Vorschlägen
Li-Hung -Tschang 's zugestimmt : 1 . Peking zu räumen , wenn
der Hof die Rückreise angetreten hat , 2 . der chinesischen
Militärpolizei zu gestatten , allmählich die Distrikte in der
Nähe Pekings zu besetzen; 3 . zu erlauben , daß 3000 Mann
von den zuverlässigen Truppen Auanschikais nach Peking
kommen , um die Ordnung nach Räumung der Stadt durch
Ausländer aufrecht zu erhalten. Endgiltige Abmachungen
sind indes noch nicht getroffen.

* London, 28 . Mai . Dem Bureau Lassan wird aus
Peking gemeldet : Für die allmähliche Uebertragung der
Verwaltung Pekings an die Chinesen werden Vorkehrungen
getroffen . Die Japaner begannen mit der Uebertragung, die
Franzosen und Italiener folgten.

* London, 28 . Mai . Der K. Obermineninspektor
für Südwales erklärt, cs sei unmöglich, daß von den in
der Kohlengrube bei Caerphilly (Cardiff) , in der am letzten
Freitag eine große Explosion stattfand, befindlichen 100
Arbeitern noch irgendeiner am Leben sei . Ueber die Ursache
der Explosion ist bis jetzt nicht das geringste bekannt.

ff Cardiff, 28. Mai . Bisher wurden von der Uni-
Versal-Kohlengrube 49 Leichen geborgen. 33 Verunglückte
sind noch in der Grube.

* Petersburg, 27 . Mai . In dem Orte Sainsk im
Gouvernement Ufa wurden durch eine Feuersbrunst
600 Häuser zerstört . 3000 Menschen sind infolgedessen ob¬
dachlos.

* Petersburg, 27 . Mai . Im Stadttheater in
Kutaiß machten mehrere Studenten während einer Vorstell¬

ung Lärm. Als die Unruhestifter nach vergeblichen Er¬
mahnungen aus dem Saal entfernt worden waren, sammelte
sich vor dem Theater eine etwa 1000 Personen zählende
Menge an, von der ein Teil in den in der Nähe befind¬
lichen Stadtpark eindrang und auf die wachehabenden
Polizisten Steine schleuderte . Mit Hilfe von Kosaken wurde
die Ruhe wiederhergestellt . 15 Kosaken und 13 Polizisten
wurden durch Steinwürfe verwundet, 2 Offiziere leicht
verletzt.

jj In Serbien raucht es in Folge des skandalösen
Draga -Skandals bedenklich, um so mehr, als kein Zweifel
sein kann, daß Draga und Alexander gemeinsam eine Ktndes-
unterschiebung beabsichtigten . Wenn eines Tages eine
Revolte losbräche, ein Wunder wär 's nicht.

* Konstantinopel, 24 . Mai . Die türkischen Behörden
in Prevesa drangen in die Wohnung des Postagenten der
italienischen Schifffahrtsgesellschaft und beschlagnahmten die
Vorgefundenen Briefsendungen. Der italienische Geschäfts¬
träger verlangte bei derPforte sofortige Genugthuung , andern¬
falls die italienische Regierung sich durch Entsendung
eines Kriegsschiffes nach Prevesa Genugthuung selbst ver¬
schaffen würde.

* Die erste deutsche Eisenbahn in China , die Linie
Tsingtau - Kiautschau, ist fertig gebaut und vor kurzem
auch schon eingeweiht worden. Der Eisenbahnzug war mit
Blumengewinden und Fahnen geziert ; vor der Lokomotive
wehten die deutsche Flagge und eine chinesische Fahne.
Punkt 8 Uhr spielte die Militärkapelle , die den Festzug be¬
gleitete , einen Marsch ; unter Hurrarufen der Kolonisten und
dem Pfeifen der Lokomotive verließ der erste Zug stolz den
Bahnhof Tsingtau . Die chinesischen Bahnarbeiter lachten
vor Vergnügen . Lustig ging die Fahrt an chinesischen
Dörfern vorbei, deren Bewohner rasch gelaufen kamen , um
das Schauspiel so nahe wie möglich genießen zu können.
Immer weiter ging es, von Station zu Station , wo Chinesen
als Vorsteher in ihren neuen schwarzen , rot eingefaßten
Uniformen mit runder schwarzer Mütze und Glasknopf
würdevoll ihres Amtes walteten. In Kiautschau fand ein
Festmahl statt , auf welchem Baumeister Hildebrand und
der stellvertretende Gouverneur Rollmann Trinksprüche hiel¬
ten. Der Mandarin in Kiautschau brachte in chinesischer
Sprache seinen Glückwunsch dar und trank auf das Wohl
der Schantung -Eisenbahngesellschaft und des Baumeisters
Hildebrand , wobei er sich der deutschen Sprache bediente.
Wohlbehalten kehrte der Zug nach Tsingtau zurück.

* In einer Depesche des Bureau Reuter aus Peking
vom Sonntag wird über folgenden Zusammenstoß zwischen
der amerikanischen Gesandtschastswache und deutschem Mili¬
tär berichtet . Die Gesauütschaftsstraße wurde bei der ame¬
rikanischen Gesandtschaft ausgebessert. Wachtposten waren
aufgestellt , welche die Passanten anwiesen , eine Seitenstraße
zu benutzen . Alle gehorchten , nur die deutschen Offiziere
und Soldaten machten den Wachtposten viel zu schaffen.
Ein deutscher Offizier zog seinen Degen, worauf der
amerikanische Soldat sein Bajonett auf ihn richtete . Der
Offizier unterließ dann seinen Angriff. Später stürmte ein
deutscher Soldat am Wachtposten vorbei, worauf Letzterer
feuerte und einen anderen deutschen Soldaten traf , der in
der Nähe der deutschen Gesandtschaft stand. Er erhielt nur
eine leichte Fleischwunde. Der Wachtposten ist verhaftet
worden. Die deutschen Offiziere und Soldaten sollen darum
den Amerikanern unfreundlich gesinnt sein, weil diese mit
ihrer Gesandtschaftswache einen Eingang zur verbotenen
Stadt besetzt halten . Die Deutschen betrachten dies als eine
Verletzung ihrer nationalen Ehre.

* Kapstadt, 28 . Mai . Die englische Militärverwaltung
veröffentlicht in der südafrikanischen Presse folgende Bekannt¬
machung: „ Jeder Offizier oder Soldat , welcher vor dem
Feinde die Weiße Flagge oder sonst ein Zeichen der Ueber-
gabe zieht, soll kriegsrechtlich abgeurteilt werden. Die Ab¬
urteilung erfolgt nach Paragraph 40 der Heeresakte.

" Dieser
Erlaß erfolgte im Hinblick auf die Erfahrung , daß die
englischen Soldaten mit Vorliebe die Waffen streckten, wenn
die Schancen des Kampfes gegen sie waren . Wußten sie
doch, daß die Buren keine Gefangenen machen konnten,
sondern dieselben stets wieder freigaben. Jeder weitere
Kommentar ist überflüssig.

ff Sandriverspoort, 27 . Mai . (Transvaal .)
Meldung vom 22 . Mai . Oberst Wilson versuchte mit einem
Teil von Kitcheners Jägern das Kommando Beyers zwischen

Nylstroom und Sandriver zu umzingeln. Der Versuch miß¬
lang aber, da die in den Rücken des Feindes gesandten
Truppen zu spät ankamen. Es entspann sich nur noch ein
Gefecht mit der Nachhut. 18 Buren wurden gefangen;
außerdem wurden 40 Wagen Munition , Vorräte und Vieh
erbeutet. Der Feind bestand größtenteils aus Unberittenen.
Auf britischer Seite wurde ein Mann getötet und 6 ver¬
wundet.

* Was General French vor einiger Zeit vergeblich ver¬
sucht hat , soll nun der General Sir Bindon Blood aufs
neue probieren , nämlich das sogenannte „ östliche Dreieck"
von Transvaal , südlich der Delagoa -Bahn , von den Buren
zu „räumen "

. Auf diese Operationen wirst ein von der
„ Daily Mail " veröffentlichterBrief eines Kavallerieoffiziers
ein Licht , das vieles erklärt. Der Offizier schreibt nämlich:
Frenchs große Bewegung im Osten war wirklich ein völliger
Mißerfolg und er bringt jetzt mühsam alle seine Truppen
zurück. Ich glaube, daß sie die Sache noch einmal von
vorne anfangen werden. Die Hauptidee der Führer der
einzelnen Detachements scheint zu sein, daß sie von einer
Stelle zur andern eilen müssen . Wir verbringen Stunden
damit, Schafe zusammenzutreiben und lassen am nächsten
Morgen alles zurück. Die Arrieregarde hat gewöhnlich das
Vergnügen, zu sehen, wie die Buren ihr Vieh wieder fort¬
treiben, sobald wir einige Meilen entfernt sind . Es steht
außer Zweifel, daß die Buren leicht durch den Winter
kommen werden und bestenfalls können wir hoffen, daß wir
etwa im Juli nächsten Jahres ein Ende mit ihnen gemacht
haben . Ehe wir unser jetziges System jedoch nicht gänz¬
lich ändern, werden wir so lange weitermachen , wie es ihnen
gefällt. So , wie der Krieg jetzt geführt wird, verdienen
wir nicht zu gewinnen.

Handel «ud Berkehr.
* Nagold, 26 . Mai . Laut Bericht der Stadtförsterei

betrügt der Durchschnittspreis des Tannenholzes aus den
heurigen Verkäufen 9 Mk . pro Raummeter ; Buchenholz
galt 11— 12 Mk ., 100 St . aufbereitete tannene Wellen
12 Mk . An jeden hiesigen Bürger wurde eine ansehnliche
Bürgergabe verteilt.

* (Kirschen .) Nach den eingelausenen Berichten zu
schließen , sind die Aussichten für die Kirschenernten bis
jetzt günstig . Die Reise der Frühkirschen dürfte spätestens
anfangs nächsten Monats zu erwarten sein.

* Zu was mitunter die Bergkraxelei gut sein kann , hat
sich bei den Kämpfen der Deutschen in den Schansigebirgs-
pässen in China gezeigt . An der Erstürmung des Schanschön-
passes anfangs waren vor allem bayrische Gebirgler beteiligt.
So rasch als das Gelände es zuließ, stürmten die Bayern
bis auf 900 Meter heran und eröffneten von dort aus ein
vernichtendes Feuer aus die nur schwach geschützte und
ganz überraschte linke Flanke des Feindes . Die schon da¬
durch entstandene Verwirrung wurde noch gesteigert , als
gerade jetzt aus einer scheinbar ganz ungangbaren Schlucht
eine bayrische Patrouille zum Vorschein kam. Sie war ge¬
bildet aus den bestgeübten Gebirglern des Allgäus und des
bayrischen Hochgebirges. Leutnant Giehrl führte sie ; die
Einzelnen mußten schon entweder die Zugspitze oder den
Watzmann erklettert haben. Sie hatten sich gegenseitig
angeseilt; in Lungtsüen gefundene Boxerlauzen dienten als
Alpstöcke. Ihre eigentliche anfängliche Aufgabe war , die
linke Flanke des aufsteigenden bayrischen Bataillons zu
decken . Als diese Aufgabe mit der Ersteigung der Höhe
erfüllt war , führte Leutnant Giehrl seine Leute gegen die
nächste feindliche Stellung , wo die bayrischen Gebirgler den
Chinesen zeigten , wie gut sie zu Hause mit den Stutzen
umzugehen gelernt haben. Ein chinesischer Schützengraben
nach dem anderen räumte vor diesen blauen Scharfschützen.
Dieser Zug war es , der die chinesische Fahne von der
großen Mauer herunternahm uud schließlich noch zwei
Hotchkißkanonen im Feuer eroberte. Der Gegner war gut
bewaffnet, sein Gewehr war unser verbessertes Modell 88.
Die chinesische Artillerie verfügte außer über zahlreiche ver¬
altete Mörser und Vorlader über vier moderne Hotchkiß-
schnellladekanonen , die sämtlich in unsere Hände fielen.
Außer den mitgeschleppten Toten und Verwundeten ließ er
auf dem Schlachtfelde etwa 200 Tote . Genau läßt sich die
Zahl nicht angeben, da viele Chinesen in die unergründlichen
Schluchten abstürzten.

AttllNtiovrurHer Medakleur : Mieter, äUrenirerg.
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Bernecker Hof.
Noch ein Quantum gute

Ixitefsel
hat zu verkaufen

Chr. Künstle.
Al t n st e i g.

Einriss Lrterr«ILLvI»
kann täglich abgeben

Gottfried Dietfch.
Nach Reutlingen wird wegen

Krankheitdes seitherigen , ein jüngeres,
ehrliches

Mädchen
gesucht.

Näheres in der Exped . d . Bl.

Pfalzgrafenweiler.
Bei Unterzeichnetem trifft Ende dieses Monats wieder,

1 Waggon gehobelte

Vitls -piiie -Vitmeii
ein und übernehme ich die Lieferung derartiger Böden

MWWI ohne jeden Abfall WW»
wenn die Aufgabe der Längen- und Breitenmaße sofort erfolgt.

Hermann Fezer
Dauchssägewerk.

von Andre Hofer, Freilassing
frisch eingetroffen bei Christian Burghard jr.

Ueberberg.

Dnnksngirirg.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wirbeim Tode unsererliebenSchwägerin
Dote, Schwester und Nichte

Christine Keppler
erfahren durften, für die schönen Blumenspenden,
zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnis, u.
insbesondere für die trostreichen Worte des Hrn.
Pfarrers am Grabe und den erhebenden Grab¬
gesang sage Namens der trauernden Hinter¬
bliebenen innigsten Dank.

Schreibhefte bei Meter.



Altensterg.

Taschenmesser
Sichreren
Gestecke etr. etr.

i« schöner Auswahl bei
Fr . Seitz

Uhrmacher.

Grömbach.

(Bierträber)
kann lag . ich billigst abgegeben
werden bei

Theurer, z. Hirsch.
Egenhausen.

Hochfeine, haltbare

Hacksteinkäse
(nicht verlaufend)

bei Kistche« von ea. SO Pfd.
zu 32 Pfg . per Pfnnv , bei
Laibche« von ea. 1/ , Pfd . r«
30 Pfg ., sowievollsaftige«

Schweizerkäse
empfiehlt

I . Kaltenbach.

Opii
'
niLHmiei 'iiiet"

o»8 -/es

Nagold.

M chaö- Ni! Mm-Ml«
für die Turbirrenanlage meines neuen H

Elektrizitätswerks am Bettenbsrg
werden im Akkord vergeben.

Ueberschlaf,sdetrag für Grabarbeit . . Mk. 762 .—
„ „ Betonarbeit aus¬

schließlich Materiallieferung . . . Mk . 2004 .-
Bedingungen und Ueberschlag können im Elektrizitätswerk Nagold

eingesehen werden , woselbst Offerten bis
Msirt «»S - err S . Irrsri

einzureichen sind.
C. Kliugler

Ingenieur.

ixt

mebrmLls prämiert

Alleinverkauf bei
Kr. Adrion, Bazar.

Auf 1. Juli wird einbraves,
tüchtiges

DiftMchii
gesucht, das schon gedient hat.

Pfarrhaus , Altensteig -Dorf.

- ^

Creik 31 ca . 11 K§
Schneidigster Halbrenner a. Markt
6reik 36, Hocheleg. Damen-
LuxuSrad.

Oreik 23, besonders stabiles
Tourenrad.

8örn >i. 8tos«sr, ».-8.
Ltetliu, ca. 1600 Arbeiter.

Stoewer 's MH Maschine«
wetinsirn in Vorzüglichkeit der

Konstruktion mit
Stoewer 's Hreis-Aahrräder«.

Vertreten auf der Pariser
Weltausstellung.

Vertrster Kssuvkl!

Altensteig.
Mein Lager in "WU G

TaschennkrrniMl. 4
all «» Art ME ^

Uegnl«teure
Wand «nd

Wecker Uhren
Uhrketten in

Double, Silber «. Nickel, Gold - n.
Sllkernmren , Thermometer «.
Karometer, Krille» «. Flüsftg-

keitsmagen
habe aufs schönste sortiert und empfehle solche zu soliden Preisen

! angelegentlichst.
Reparaturen

a« Uhren , Gold- u. Silbcrwaren , Brillen « . Zwickerswerden stets sofort und billigst erledigt. W

Fr. Seitz, Uhrmacher. H

Nivhznchtgenossenschaft Uagold.
Von nachgenannten Mitgliedern der Viehzuchtgenossenschaft werden

Tiere zum Verkauf ausgesetzt:
1 . von Michael Bühler ' s Wtw . in Mindersbach:

1 Farren , Hellgelbscheck, 14 Monat alt, Vater Original -Simmen-
thaler, staatl. prämiiert, Zulassungsschein II . Kl.

2. von Friedr Faitzt in Altensteig:
1 Farren , Gelbscheck, 10 Monat alt,

3 . von Michael Waidelrch , Bauer in Fünfbronn:
1 Farren , Hellgelbscheck, 1 ^ Jahr , Zulassungsschein II.
1 a a IV. " » H
I „ Falbscheck 10 Monat,
1 9
1 „ Hellgelbscheck 6 „
1 „ Gelbscheck 6 „

Bei sämtlichen Tieren Preis nach Uebereinkunft.
Nagold, den 28 . Mai 1901.

Der Vorstand der Viehzuchtgenossenschaft:
Oberamtmann Ritter.

5k M 5<5k ^ 5k

L § S» LL » SS» LlsL .LU.ss»

kbllALtsn 1901.
Kl

M

^ Itssstsis LkLlLArLtsL ^osilsr

kLnAstsn 1901.

l»Xi»»X«>sX.«»rX^i»x «>sX.«)s>X«>s- tss - tyÄ Gs ) tvsXsM »>At «»r.>:«>szLsXssi ->

e/rtZr
'
r ^s Mcrr/e

^ .ItsmstsiA StsisslimZs»

kllnesteu 1901

A l t e n st e r g.

Kl.

AttenfterK.
Neben meinem Getreidelaqer führe ich von heute abll r«

irrvSfte »rH) tt<»N-ätsssrr . znHiN ? SftKirZ) ^eisSir.
Ebenso empfehle mein

Futtermehl
IQ Issstrsr

angelegentlich.
Christoph Wühler.

Xil 8tkllv ilss unllbgrtrstklioben oobtsn
Dp . IkompLons Zeiienpulvel-

werden «Isn Unuskrausn okc wiiulsr-
vsviÜAS Vroänlrte nusZsbündiZt.

Xlan aebts Asnnu nuk dis
Svliutüinarks „ 8 0 H Vs L. 17" !

>1ki.n verllluZs 83 überall,

In Altensteig zu haben bei Heinrich Scholdcr und I . Wurkter.

Zumweiler
Unterzeichnete verkauft ihren

Heu- und
Orhmdrrtrag

vo« ca SVs Morgen Wiese
und Baumgarten.

Anna Maria Dürr.
A l t e n st e i g.

Prima

Mstveiierkmse
prima

WimlluvgevKäsr
letztere bei größerer Abnahme
per Pfund vo « 30 Pfg . a«
empfiehlt

I . Wurster.

Suche per sofort eine

tüchtige Maad,
welche zwei Kühe zu besorgen hat.
Lohn 180—200 Mk. Gute Behand¬
lung.

Wer ? — sagt
die Expedition d . Bl.

aller Art

Senfenringv
Kümpfe
Mail . Wetzsteine
Heu- «nd Dung-

gadeln
empfiehlt billigst

Carl Henßler Wtw.
Altensteig.

Schrannenzettel vom 25. Mai 1901.

freie Wsttenkuche«
Uelicia' von Apotheker

^ reyberg , Delitzsch, sind
das sicherste Nadikalmittel

zur Vertilgung d . Walle » u . Mäuse.
Menschen , Haustieren und Geflügel
unschädlich . Dreimal prämiert.
Dose 50 Pfg . und 1 Mk. in der

Apotheke i» Attensteig

Neuer Dinkel . . . 6 6V 6 37 6 25
Haber . . . . . 7 SO 7 33 7 —
Roggen . . 8 50 - -

Biktualieupreise:
V, KiloButter . . . . . « . 90 ^
2 Eier . . . . . . . 10 ^

Nagold , 25 . Mai.
Neuer Dinkel . . . 6 40 6 33 6 30
Weizen . 9 50 9 48 9 40
Kernen . . 9 — - -
Roggen . . . . . - 8 30 —
Gerste . 8 30 8 OS 8 —
Haber . 7 10 6 94 6 70
Mählfcucht . . . . - 8 40 —
Bohnen . , » . . - 7 — - -

Ealw , 25 . Mai.
Haber neuer . . . 6 70 6 60 —

Familienuachrichteu.
Verlobte : Karl Bacher mit Pauline Weber

in Freudenstadt.
Ernst Mast mit Friederike Nußkern in

Freudenstadl.
Gottlieb Zuckichwerdt in Pfalzgrafenweiler

mit Marts Epple in Herzogsweiler.
Gestorbene : Altensteig 29. Mai : Hermann

Theurer , Sohn des Staatsstraßenwärters
Bernhard Theurer , im Alter von 2 Iah . ,
3 Monaten, 2 Tagen.

Klosterreichenbach : P . Klnmpp, geb. Puchner,
76 Jahre.
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